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Kür die Revision des Kriedensverirages
Korderungen der englischen Arbeiter

( Znt . ) London , ZZ. November .
3) 5« parlnmentarische Kommission der S- werkschaften , sowie d? '

Ezekutioe und die Parlamentssraktisn der Arbeiterpartei erlassen
folgende ErNärung :

Die Arbeiters chast ist der Ansicht , dah , solange Japan und Eng «
land Mitglieder des Böllerbundes sind , der Bündnisvertrag nicht ' '
erneuert werden darf . Diese Aussasiung wird auch durch die
öffentliche Meinung der Dominions unterstützt . Die Erllärung
oerlangt die Revision des Bersailler Friedens -
Vertrages als die unerläßliche Vorbedingung für die Ab -

rüstung und fordert die amerikanische Arbeiterschaft zum gemein »
strmeu vorgehe « auf .

Die Kundgebungen der englischen Arbeiterorganisationen
legen erneut davon Zeugnis ab , daß der Gedanke der i n t e r -
nationalen Solidarität mehr und mehr in den

großen Massen der englischen Arbeiterschaft Eingang findet
und ihre Stellung zu der auswärtigen Politik in entscheiden -
dem Maße beemflußt . Bedeutungsvoll ist in dieser Beste -

vor allem ihre Forderung der Revision des Bersailler
svertragcs . Zu dieser Forderung

hung vc

Frieden
Arbeite '

g wird die englische
rbcitcrklasi « nicht nur durch den Wunsch veranlaßt , die

drückenden Lasten der Rüstungen zu mindern , sondern auch
durch die Tatsache , daß die Bestimmungen des Bersailler
Fricdens - vertoges die Keime zahlreicher neuer Konflikte in

sich tragen , und namentlich auf wirtschaftlichem Gebiet die

verhängnisvollsten Folgen gezeitigt haben . Die katastropha -
len Rückwirkungen der Wicderguinio . chungskrise auch auf die
Lage der englischen Arbeiterschaft haben bei den führenden
Arbeiterorganisationen Englands den von der Unabhängigen
Arbeiterpartei schon längst propagierten Grundsatz befestigt ,
daß auch die unmittelbarsten und dringendsten Interessen
der englischen Arbeiterklasse mir in engster Berbindung
mit den Arbeiterklassen der übrigen Länder durchgesetzt wer -
den können , daß also die Ziele des proletarischen
Klassenkampfes im Rahmen der bestehenden
Nationalstaaten nur im internationalen

Kampfe des Proletariats zum Siege gelan -
gen werden .

Diese in den westlichen Ländern heranreifende Erkenntnis
gibt dem deutschen Proletariat die Sicherheit , daß es im

Kampf um die Revistml des Bersailler Friedensvertrages
nicht allein steht , sondern daß die Wirkungen dieses Frie -
densvertrages in den Siegerländern täglich neue gewaltige
Scharen proletarischer Kämpfer unseren Fahnen zuführen .
Wenn die furchtbaren Folgen des Friedensvertrages , für die
vor allem die herrschenden Klassen Deutschlands die Berant -

wortung tragen , den Wortführern des bankrotten Rationa -
lismus den Vorwand geben , ihre verderbliche Agitation in
bie Volksmassen hineinzutragen , so müsien die sozialistischen
Arbeiter ihnen nicht nur deshalb eutgegentreten . weil die

nationalistische Propaganda der inneren Reaktion und neuen
äußeren Konflikten Vorschub leistet , sondern auch deshalb ,
weil allein der Kampf gegen den Rationalismus und die

Propaganda des internationalen sozialistischen Gedankens
die wirklichen Grundlagen für die Revision
des Bersailler Friedensvertrages schaffen
können .

Englands Aniwort an Ädand
Der englische Minister des Auswärtigen . Lord C u r z o n ,

tT steigen Donnerstag in der Londoner Citv eine
große Rede , die sich in der Hauptsache an die Adresse

. s sj. u 1 1 ei ch s wandte . Lord Curzon ging von der gegen -
wartlgen Weltlage aus , beschäftigte sich mit der Abrüstung
und insbesondere auch mit dem B c r h ä l t n i s Frank -

maßen� �Deutschland . Dazu äußerte er sich folgender -

eiä�Vollif/� " ve�uchen würde , eine isoliert « oder
l ° würde es auf die Dauer mcht

stM m icbüÄ' � mr f5 I?ur~' 2 ihm mich nicht gelingen , sich

�egt dic wirkliche Störte
� Sch u | u ns c t e r. großen Allirer -

r - rgt )
� ' ln Dfr iapc<t?. ctt seiner Soldaten , wie

der Sw � Armeen , so mächtig sie
�lnw . lÄebestchm , nicht indem uner - chövilichen ( »eiste
Ir�res Kolkes, und onch nicht in der Gerechtigkeit feiner Sache .
V, elmehr besiehen „ e in der Totfache , dag das Gewisien der Welt
und die verem . gten phuitfchcn Kräfte der Welt - und unter die

. �lhl dcr grogen Machte Europas rechne ich auch dir Bereinigten
CEfrtnfem _ tttmf tttlff jTfltt — S. . _ _ __ v: -
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gefShrlrche Macht w. fdercrscheini , die immer mit dem
Sw. — BrtTfrnT�»«»«x xi _ _• - •• _< . . w- reo, .

» rohe

zu erkennen gibt . Co lange England ,
zusammenhalten , Hobe ich Hofsmiug

Frankreich und Italien
auf ein sola

~

■ Klargeit � . . . .. . . . . . .- v«n . v > n e
n«! . r g « l t u n g oder Rache von ihnen geduldet werden wird .

J "» baß sie Deutschland dazu helfen werden , some Nolle .zu spielen .
�rausgchetzt . daß es A u f r i ch t i g i e i t und gutcnGlauben

solches Ergebnis .

Lasten Sie mich Ihnen ein Beispiel aus jüngster Zeit geben :
Warum hatte berErkaiferKarl Mißersolz bei seinem törich -
ten und unheilvollen Versuch , den ungarischen Thron wioderzn -

erlangen ? Nicht weil das ungarische Volk und die ungarische Re -

gierung ihn nicht haben wollten , obwohl auch das zutrifft , sondern

f' -il es bekannt war , daß die europäischen Mächte das Wiederauf -
� n dieser Gefahrenwelle auf dein Schauplatze nicht gestatten

würden . Warum hatten die Sowjetarmeen im vorigen
Jahre keinen Erfolg bei ihrer lleberrumpelung Polens ? Weil
die Aiächte Europas bekanntgaben , sie würden es nicht gestatten ,
daß der polnische Staat , den sie neugeschafsen und für besten Be¬
tchen sie ihre Ehre verpfändet hatten , untergehe . Warum ist
» ie hohenzollernsche Drohung nicht mehr länger
eine Gefahr für Europa ? Ich weiß nicht , ob der ehe -
malige deutsche Kaiser , wenn er an der deui scheu Grenze er¬
schiene . irgend einen Willkommensgruß von feinem Volke empfan -
gen würde . Ich selbst glaube , der Willkommensgruß würde warm
sein , aber ich will die Art der Wärme nicht bestimmen . In jedem
Falle aber ist die Drohung nicht ernst , weil die europäisitwn Groß¬
mächte , so lange sie gemeinsam vorgehen , sie nicht dulden werden .
Die einzige Garantie für die Wiedererlangung des Weltfriedens
ist nicht die alte Idee der „splsnckick isolsrion " irgendeiner cinzel -
nen Macht , sondern das harmonisch « , fruchtbringende Zusammen -
wirken aller Mächte als eines Ganzen .

Lord Eurzon erklärte über die Washingtoner Konfe -
renz , daß es nicht ratsam sei , die Rüstungen zur See zu be -
schränken , wenn man mitansehen müste , wie die Anhäufung aus -
gedehnter Rüstungen zu Lande sich höher und höhe :
türme . „ Ein Beispiel darf nicht von einer Ration oder sogar von
zwei oder drei Rationen gegeben werden ; es muh von allen
Nationen im Verhältnis ihrer Lage und Fähigkeit befolgt
werden . Für England ist es nicht angebracht , Opfer anzu -
nehmen oder sich ihnen zu unterwerfen , wenn die anderen sich
ihnen entziehen . Die dritte Bedingung ist . daß , wenn wir als
größte Seemacht der Welt , deren Existenz als Ration täglich von
der Beherrschung der See obhängt . willens sind , unsere Flotten -
stärte zu beschränken , es anderen Mächten nicht gestattet sein
darf , neue Maschinen oder Werkzeuge für Lufi - oder Untersee -
angriffe zu bauen , die unsere Opfer nichtig machen könnten und

die , weit entfernt davon , uns in der stolzen Loge derer zu be -
lasten , die das Beispiel gegeben haben , uns in der gefährlichen
Loge lasten können , daß wir uns einer unverhältnisliiäßigen Gr -
fahr ausgesetzt haben . In Washington ist ein Forlschrirt erzielt
worden durch gemeinsame Beratung , und gemcinschaft -
liches Vorgehen , ein Fortschritt , der zu seiner Verwirklichung
Jahre erfordert hätte , wäre er der Initiative einer einzelnen
Macht überlassen worden , die aus sich selbst heraus handelte .
Ich möchte diese goldene Methode gerne überall dort anwenden ,
wo wir den Frieden in Europa wiederherzustellen wünschen . Das
kann nicht dadurch erreicht werden , daß man den Zauüerstab
schwingt , sondern lediglich durch die Methode , die ich beschrieben
habe . Rur durch gemeinsames Vorgehen ist die oberschlesiiche
Frage , die von neuem Europa in Krieg z » verwickeln drohte .
in den Bereich anssichtsvoller Lösung gerückt worden . Nur durch
ein gemeinsames Vorgehen legte Italien in der Frage deeAd ' ia -
stellnng seine Schwierigkeiten mit den Nachbarstaaten bei . 5i « r
durch ein gemeinsames Vorgehen kann Deutschland dazu gebrecht
werden , noch einmal , wie es doch schließlich tun muß , seinen Platz
als friedliches Glied in der Gemeinschaft der Nationen einzu -
nehmen .

Verirauensvoium für die französische
Regierung

Paris , 24. November .

In der heutigen Kammersitzung hat nach Beendigung der
Finanzdebatte das Ministerium eine Tagesordnung Isaac
angenommen , in der von der Regierung verlangt wird , über die

strikte Ausführung der Lerxflichtungen Deuifchlands zu machen
und etwa nötige Maßnahmen zur Wahrung der Gläubigerrechte
Frankreichs vorzunehmen , ferner vom Lande keine neuen Steuern

zu verlangen , bevor nicht das größtmögliche Ergebnis derjenigen
Steuern erzielt sei , die bereit ? bestehen . Des weiteren verlangt
die Tagesordnung , daß der Notenumlauf nicht vermehrt , daß die

öffentlichen Ausgaben auf das notwendigste beschränkt , dag die

Anzahl der Beamten auf den Stand von l9l4 zurückgeführt und
daß alle Maßnahmen getroffen werden , um die wirtschaftliche
Entwicklung Frankreichs und seiner Kolonien zu fördern . Schließ -
lich wird auch noch die Umgestaltung der Staarsmonopole gefor -
dert und der Regierung das Vertrauen ausgesprochen .
Die Priorität der Tagesordnung Isaac wurde mit 3. 19 gegen
197 Stimmen angenommen , der sachliche Inhalt der Tages -
ordnung mit ?,47 gegen 189 Stimmen . Mit 998 gegen 172 Stim -

men wurde der letzte Absatz der Tagesordnung , der jeden Zusatz
ablehnt , angenommen . In der Gcsanitabstimmung wurde die
Tagesordnung Isaac mit 347 gegen 189 Stimmen a n g e n 0 m -

men .

Die Aote der Neparationstommiffion
Paris , 2Z. November .

Das nEcho de Paris� meldet , die R e p a r a t i 0 n s -

k 0 ni m i j f i 0 n werde , wen » Deutschland nicht innerhalb von .

zebn Togen Aufklärung Uber die Zahlungen gegeben habe , in

einer Note , die am ZL. oder 39 . November veröffentlicht werde ,

ihren Standpunkt über die Notwendigkeit auseinandersetzen , daß

Deutschland an den nächsteu Berfalltagen be -

zahle .

Banttonzentration
B. A. Zwischen der Dank für Handel und Industrie

( Darmstädter Bank ) und der Nationalbank

für Deuts chlayd ist ein Jnteressengemeinschastsvertrog
abgeschlossen worden , der die beiden großen BankunternE " ,

mungcn zur Zusammenarbeit verbinden soll mit dem End -

ziel einer vollständigen Verschmelzung . Zwei de ? bedou -

tensten deutschen Bankinstitute , die über einen ausgedehnten
Kundenkreis und ein in ganz Deutschland verbreitetes De -

positenkassennetz verfügen , haben sich zu einer Jntereiien -

gemeinschaft zusammengefunden , die allerdings nach außen

zunächst nicht in gemeinsamer Firmenbezeichnung in Erschc : -

nung tritt . Die enge Zusammenarbeit beider Institrue
wird jedoch dadurch gewährleistet , dast die leitenden Person -

lichkeiten der Nationalbank in die Verwaltung der Darm «

städter Bank und die führenden Männer der Darm -

städter Bank in die Verwaltung der Nationalbank

eintreten , so daß an der Spitze beider Banken die gl ? -

chen Männer stchen werden . Die Jahrcsergebnisse beider

Banken werden in Zukunft zusammengefaßt und in einer

gleuhmüßigen Dividende zur Ausschüttung gebracht werden .

Mir dem Abschluß der Interessengemeinschaft wird eine Er -

höhung der Vanklapitalicn beider Unternehmungen uer -

bundcn , so daß der n� ue Konzern über ein K a p i r a l r- 0 n

mehr als e ' ner Milliarde einschließlich de : oisenen
Reserven verfüg . n wird . Die Darmstädter Bank ' wird nach

dem von der Verwaltung ausgegebenen Berich : fhr Kapitel
um IM ) Millionen Mark , die Nationalbank für Dcar > Hirn ?

das ihre um 100 Milii nen Mark erhöl ?en , außnmcm werden

die beiden Unternehmen weitere mit 25 Prozent eingezahlte
Aktien ausgeben , die von den beiden Banken untereinander

ausgetauscht und in deren Portefeuilles aufgehoben werden .

Der Konzcntrationsprozeß , den wir in der demjchen Bank¬

welt feit langer Zeit festzustellen vermögen und der im

Laufe der letzten Jahre analog der Entwicklung in der Groß -
industrie ein beschleunigtes Tempo angenommen hat . führt
nunmehr auch die größten Vankunternehmungen zu Ge -

m e > n s ch a ft s g e b i l d e n. In der gemeinsamen Per -

tretung ihrer Interessen gegenüber der Kundschaft durch

Konventionen und dergleichen , sowie bei der Abwicklung
zahlreicher Geschäfte insbesondere auch in ihrem Verhält -
n i s z u m Reich haben die Großbanken in den letzten Iah -
ren so viele Jnteressenschnittpunktc untereinander heraus -

gebildet , daß der Bertrustungsprozeß auch in ihren Reihen
ständig weitere Fortschritte machen muß . Es kommt hinzu ,
daß die Errichtung neuer Bankfilialen an zahlreichen Plätzen
des Reiches nicht nur außerordentlich kostspielig ist . sondern

auch ' cine für die einzelnen Großbanken unerwünschte Hau -

fung der Konkurrenz herbeiführen kann . Die Möglichkeit
einer Rationalisierung des Bankgewerbes
mit der Aussicht , überflüssige Spesen zu ersparen und die

Kosten des gesamten Bankapparatcs herabzumindern , ist ein

wesentlicher Antrieb für das gesteigerte Berfchmelzungs -
bedürfnis .

Bor allem aber dürfte die Stellung der Großbanken
gegenüber der Großindustrie , die sich durch die

Entwicklung der letzten Jahre in gewissem Umfange zu

Ungunsten der Banken verschoben hat , durch die Schaffung
derartiger Bankkrisen wieder wesentlich günstiger gestaltet
werden . Wenn auch im Augenblick die Geldbeschaffung für

die Industrie bei der durch die ständige Eeldprodukticn des

Reiches herbeigeführten Flüssigkeit des Geldmarktes und der

durch sie bedingten Leichtigkeit der Unterbringung von

Aktien - und Obligationen - Emissiouen keine Abhängigkeit
von den Großbanken in dem früher üblichen Umfange mit sich
bringt , so rechnen doch weitsichtigere Kreise mit dem bei be -

ginnender Neuordnung unserer Finanzwirtschaft nolwen -

digerweisc eintretenden Mangel an Geldkapital und dem als -

dann wieder sich einstellenden Uobergewicht der die Knpita -
lien des gesamten Landes aufsaugenden Großbanken . Gerade

unter diciem Gesichtspunkt dürste auch die Zusammenfassung
der Nationalbank mit der Darmstädter Bank mit zu ver -

stehen sein . Die Nationalbank ist weniger mit dem Depo -
sitengeschäft verbunden , verfügt dagegen über sehr umfang -
reiche industrielle Beteiligungen und Verbindungen , so daß
sie bei dem Konsortialgeschäft mit im Bordergrund der deut -

schen Bankwelt steht . Dagegen hat die Darmstädter Bank

ein verhältnismäßig umfangreiches Filialnetz aufgebaut , mit

dem sie einerseits in die Lage versetzt ist , flüssige Gelder aus

weiten Teilen des Landes als Depositen an sich zu ziehen
und sie für das Zndustrie - und Handelskapital verfügbar zu

macheu . andererseits auch bei ihrer Kundschaft Aktien , Obli -

gationeu usw . unterzubringen .
Die Herausbildung umfassender Monopol -

betriebe innerhalb des Bankgewerbes erscheint durch

diese Verbindung zwischen zwei Großbanken ihrer Verwirk -

lichung um einen bedeutenden Schritt nähergerückt . Die ge -

samte Entwicklung innerhalb der hochkapitalistisch . ' N
Periode , die wir gegenwärtig durchleben , zeigt mit einer

greifbaren Deutlichkeit die Tendenz einer so weit gehenden

Vertrustung unserer Wirtschaft , daß immer

mehr an die Stelle großer und kleiner Einzelunternehmun -
gen Riesengeoilde treten , die über « me ungeheure osonoail »



che und politische Macht verfüge « . Die Abhängigkeit der

Staatsgewalt von diesen Machtgruppen wird stets offen -
kundiger . Zu gleicher Zeit führt diese Konzentration dazu ,
zah bei Kämpfen zwischen Kapital und Arbeit auf der Seite

des Kapitals immer mehr statt einer Vielheit von aus -

» inanderstrebenden Willen ein Einzelwillc mastgebend wird .

Dadurch unrii das Kräfteverhältnis im W i r t -

fchaflskampfe zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer
weiter zugunsten des Arbeitgebers verschoben . Die Still -

legung zahlreicher Betriebe auf das Kommando eines

Mannes , die Aussperrung groster Arbeitermassen , um das

Kerrenrecht des Arbeitgebers ficherzustellen , wird dem

Kapnal viel leichter sein , wenn dieser Konzentrations -
prozest sich weiter fortsetzt .

Für die Gewerkschaften ergeben sich aus dieser Ent -

Wicklung schwere und für die weitere Gestaltung ihrer
Kämpfe austerordentlich wichtige Probleme , die sie bei ihrer
Taktik sehr sorgfältig werden in Rechnung stellen müssen .
Auf der anderen Seite must diese Zusammenballung der

Macht in den Händen einzelner immer größeren Massen des

Proletariats die Erkenntnis bringen , daß eine derartige
Wirtschafts - und Gesellschaftsordnung , wie sie der Hoch -
Kapitalismus zeitigt , mit den Interessen der ar -
beitenden Bevölkerung unvereinbar ist .
Wenige einzelne , die keinerlei politische Verantwortung
tragen und nicht von dem Willen des Volkes berufen sind ,
beeinflussen und bestimnien durch ihre wirtschaftliche lleber -

macht auch die politische Entwicklung und das Schicksal der

gesamten Ration . An die Stelle der Monarchen des Gottes -

gnadentums treten , wie Walter Rathenau sagt , die

wenigen , mit viel absoluteren Befugnissen ausgestatteten
„ Herzöge der Wirtschast " .

Der Kampf um die Ueberführung der Produktionsmittel
in die Hände der Allgemeinheit muh unter diesen Um -

ständen von der überwältigenden Mehrheit der Be¬

völkerung , die an der Herausbildung privatkapitalistischer
Monopole nicht nur nicht interessiert , sondern von ihr auf
das äusterste bedroht ist , mit allen Mitteln weiter geführt
werden . Es wird Ausgabe der iozialistischen Parteien sein ,
die tatsächliche Entwicklung dem Proletariat klar vor Augen
zu führen und ihm an Hand dieser Ereignisse zu zeigen , daß
der Kampf um die Sozialisierung der ent¬

scheidende Kampf um die ökonomische und

politische Geltung der werktätigen Be -

völkerung ist . Nur auf dem Wege der Erringung der

gesellschaftlichen Herrschaftsgewalft über die Produktions -
mittel ist die Verwirklichung der Demokratie denkbar . Bei
der formalen Demokratie , die man uns gegenwärtig als das
Willensinstrument des Volkes anpreist , handelt es sich in
Wahrheit nur um eine Kulisse , hinter der das Erostlapital
feine Geschäfte in der skrupellosesten Form zu betreiben

vermag .

f

Ein wertvolles Geständnis
Als vor etwa zwei Wochen die Wogen der konterrevolutio -

nären Propaganda ausfallend hochginge « , da sprachen wir
den Verdacht aus , daß ein monarchistischer Putsch
geplant gewesen , im letzten Augenblick aber abgeblasen war -
den sei . Karl von Havsburgs letztes ungarisches Abenteuer

hatte anscheinend Teile der bayerischen Monarchisten um den

letzten Rest ihres Verstandes gebracht , die Katastrophe Karls

hatte wiederum auf andere monarchistische Kreise er -

nüchternd gewirkt . Somit ist es zu nichts gekommen .
Wie berechtigt unsere Vermutung war , zeigt sich jetzt . In

Cell « hielt der Alldeutsche Verband eine Ver -

sammlung ab , in der ein Geschäftsführer dieses Verbandes ,
Herr M u « n « ck e au ? Berlin , sprach . Das „ Berliner Tage - .
blatt " kann über die Ausführungen dieses Mannes folgendes
berichten :

„ Es sei aber die Zeit für ein « Monarchie noch nicht gekommen :
im Niedergang befindliche Völker könne man nicht in Monarchien
nmwandeln . Daher sei es ein Glück sür Deutschland , daß der

monarchistische Putsch , der vor ti Tagen mit der Ausrufung des

Kronprinzen StopniH zum König in Bayern ins Werk gefetzt

Max Äerworn
- Btk GtlHecläiiqfeii «rtipilngi ans ei -er « Hjigm da «

Sil » die Siitncsempfmbunacn . *
SRoj B « r m « i n . die Entwicklung de, menschNchen «etpe - .

Aus Bonn kommt die Nachricht , daß der Physiologe Oeheimriii
Professor Dr . Max Vcrworn im Alter von 58 Jahren gestorben

ist. Sein Lebenswerk verdient auch von sozialistischer Seite ge -
würdigt zu werden , denn die Bedeutung Lerworns reicht weit
über die Grenzen der fachwissenschaftlichen Forschung hinaus .

Berworn wurde 186 ? in Berlin geboren » nd studiert « in Berlin

und Jena . Er wurde 1887 in Berlin Doktor der Philosophie . 188g

in Jena Doktor der Medizin , 1881 begann er in Jena seine aka -

demische Lehrtätigkeit , l . ' JOl ging er nach Eöttingen und ISI ? als

Nachfolger des Physiologen Pslüger nach Bonn . Verworns wissen -

fchaftlichcs Hauptwerk , „ Die allgemeine Physiologie " , stellt die

Forschungsergebnisse der biologischen , zoologischen , physiologischen
und anatomischen Entwicklung im Zusammenhang dar . Bon be¬

sonderer Bedeutung ist neben diesem Hauptwerk seine allgemeine

Physiologie der Rcizwirkungen . die unter dem Titel „ Erregung

und Lähmung " erschienen ist .
3k6e . it diesen wissenschaftlichen Hauptwerken hat Berworn noch

ein « ganze Reih : kleinerer Schriften verkasit , die umgearbeitete

Vorträge enthalten und die durch ihre Klarheit de : Sprache und

Anschaulichkeit der Darstellung vorzüglich geeignet lind , den Laien

in die interessanten Gebiete der Geistesgcschichte und der biologi -

schen Grundlagen des Denkprozesses ein . - usühren . Da ist zuerst

zu nennen das Büchlein , dem das Motto dieses Artikels ent -

nommen ist „ Die Entwicklung des menschlichen

Geistes " . fBcrlag Gustav Fischer . Jena . 6. Anilag « 1028 ) . In

dieser Arbeit gibt Berworn eine übersichtliche Darstellung über

die Entwicklung des menschlichen Geistes von der Urzeit bis zur

Gegenwart . Es muß allerdings einschränkend bemerkt werden .

daß Berworn sein Gebiet ausschließlich biologisch behandelt , man

» ermißt bei der Darstellung der Geistesentoicklinng in der Kultur -

zeit des Men ' chen die Berüaiichtignng der sozialen Gesetze , die

neben . den biologischen entscheidend auf die Gestaltung des Geistes -

lebens einwirken . Von den im besten Sinn « populären Schriften

ist weiter zu nennen „ D i « Mechanik des Geiste sieb « n s " .

eine Sammlung von sechs Borträgen , die in der Schristcnrcibe

„ Aus Natur und Geisteswelt " . B. G. Teubner , Leipzig lNr . 200 ) ,

erschienen sind . Diese Schrift enthält ein vorzügliches Kapitel

über die Entstehung des Dualismus zwischen Körper und Geist ,

Laib und Seele und bringt zugleich d > m Nachweis , daß ans der

Gvtmdlage der heutigen Forschungsergebnisse dies « dualistisch « An -

schaunng nicht mehr berechtigt ist . In den übrigen Kapiteln der

Schrift wird ein : anschaulich dargestellte und durch viele gute Ab -

dUdtmgttl erläuterte Usdersichl über dl « physlologijcheu Grund .

werden sollte , m der letzten Minute tufokg « da dessaen Einficht
des Kronprtiizc » nicht zur Ausführung kam .

Also es ist die Zeit für die Restauration der Monarchie
noch nicht gekommen . Aber daß sie kommen m u st und daß
sie mit allen Mitteln , auch mit denen des bewaffneten
P u t s ch e s , herbeigeführt werden soll , das steht für diese
Leute unverrückbar fest . Rur war auch für den Putsch der

Augenblick noch ungünstig . Deutlicher können die

Monarchisten den hochverräterischen Charakter ihrer Pro -
paganda nicht mehr bekennen .

Ein arger Neinfall
Der dcutfchnaticnale Verlemndungsfeldzug

Einige deutfchnationale Prooinzblätter hatten kürzlich gemeldet ,
daß bei der letzten Regierungskrise im Reich eine Freiburger
Speditionsfirma sich an Wirth gewandt habe mit dem Anerbieten ,

sein Mobiliar nochzumaltenSatzin seine Heimat zu trans -

Portieren , falls er den Auftrag sofort perfekt mache . Der Kanzler
habe abgelehnt mit dem Hinweis darauf , daß er bestimmt
wiederandieSpitzedesKabinettstretenwllrde .
Wie dem Laudesorgan der thüringischen Sozialdemokraten „ Das
Volk " zu entnehmen ist , bat Reichskanzler Wirth auf eine An -

frage aus Gotha folgende Antwort gegeben :

„ Sehr geehrter Herr Kollege !

AufriGtigen Dank für Ihre freundlichen Zeilen . Gern beant¬
worte ich Ihre Fragen : Die Behauptung , daß vor der legten
Krise eine Frcibürger Speditionsfirma sich an mich gewandt ' mbe
mit dem Angebot , mein Mobiliar noch zum alten Satz nach Frei -
dura zu befördern , ist frei erfunden . Jeder Freiburger . der
mich kennt , weiß übrigens , daß mein Mobiliar sehr leicht zu be -
fördern ist .

Ich bin Junggeselle , und meine Einrichtung besteht aus
einem soliden Reisekoffer mit mehreren Taschen , Regen -
schirm und zwei Stöcken sowie Büchern , die ich mir hier beschafft
habe , und dies alles kann in einer Droschke zum Bahnhof gebracht
werden . Ich lade jeden freundlichst ein , mein Mobiliar zu be -
sichtigen , und wer mehr als das Benannte entdeckt , kann davon
beliebigen Gebrauch machen . Sagen Sie bitte dem Historiker .
der Ihnen dos Obenerwähnte erzählt hat . daß zur Historie auch
die Kritik der Quellen gehört . Ich war Mathematiker
und habe immer auf Genauigkeit etwas gegeben .

In ganz besonderer Hochachtung
Ihr ergebener Wirth �

Diese feine , humorvolle Antwort ist zugleich «in vernichtender
Schlag gegen den dcutschnationalen Verlcumdungsfeldzug . Frei -
lich wird auch das nichts helfen . Die Grundlage der deutsch -
nationalen Politik ruht in der gewissenlosen Verleumdung der

Republik und ihrer verantwortlichen Männer .

Oie deutsch - polnischen Verhandlungen
Die deutsch - polnifche Konferenz , die gegenwärtig

in Genf tagt , hielt am Donnerstag nachmittag eine sehr lange
Sitzung ab . die über vier Stunden dauerte . Sie wird auch am
Freitag ihre Beratungen fortsetzen . Am Schluß der gestrigen
Verhandlungen wurde folgende amtliche Mitteilung aus
gegeben : Im Laufe der heurigen Sitzung gelangten der Präsident
urtd die beiden Abordnungen zu völliger Einigung über das Ver -
handlungsverfahren der Konferenz . Das Sekretariat des Präsi -
denten wurde beauftragt , den endgültigen Text zu redigieren .

Di « Sitzung führt « zunächst zu einer Generaldeliatte über die

maßgebenden großen Gesichtspunkte . Der deutsche
Bevallmächtigt « , Reichsminister a . D. Schiffer , gab in einer

längeren Rede die Richtlinien der den fachen Auffassung wieder .
Er wies vornehmlich auf die oberschlesifche Eigenart hin und be¬

tonte . daß es notwendig sei , sich wcht nur auf die finanziellen und

wirtschaftlichen Fragen «inzustellen , sondern auch den geistigen
Gesichtspunkten Rechnung zu tragen . Nicht nur materielle , sondern
auch seelisch müsse ' das Boll befriedigt werden . Die moderne

Auffassung , welche die Berücksichtigung der Seele des Arbeiter »

fordert , könne nicht außer Acht gelassen werden . Oberschlesiens
Gedeihen beruhe ,zum großen Teil auf geistigen Grundlagen .

Nach der allgemeinen Aussprache erörterte die Konsereug die

Grundlinien des Arbeitsplanes , die in der morgigen Sitzung ehr «
endgültige Form erhalten sollen . Die Verteilung des Arbeits -

stoffes auf die Unterlommifstone » im Sinn : der Note ist nun -

mehr beschlossen . Man nimmt an . daß die Unterkommisfionen
ihre Tätigkeit am 9. Dezember beginnen werden . Die Orts -

frage ist noch nicht vollständig geklärt .

lagen des Denkprozesscs und damit über die gesamt « Gehirntötig -
feit gegeben .

Besonderes Interesse hat Verwarn den Anfängen der Kunst zu -

gewandt . Auf mehreren Forschungsreisen hat er eine umfang -
reiche Sammlung prähistorischer Kunsterzeugnisse zusammen -

getragen und eine Fülle von Erfahrungen gesammelt , die er im

wesentlichen in drei kleineren Schriften wiedergegeben hat : „ Die

Anfänge der Kunst " . �Jdeoplastische Kunst " und

. . Zur Psychologie der primitive » Kunst " . Diese

Schriften , die sämtlich im Verlage von Gustav Fischer , Jena , er¬

schienen sind , find für jeden außerordentlich lesenswert , der sich für
die Entwicklungsgeschichte der Menschheit interessiert . Sie find

leichtverständlich geschrieben und erhalten ihren desonderen Wert

dadurch , daß Verwarn darin seine eigenen Versuche behandelt ,
durch Bearbeitung von Feuersteinen und ähnlichem die geistige

Entwicklung Im Kindheitsalter der Menschheit praktisch zu re -

konstruieren . Abgesehen von dem Umstände , daß Verwarn die

sozialen Gesetze , die sich im Laufe der jahrtausendelangen Ent -

Wicklung in der meuschliihcn Gesellschaft herausgebildet haben .

unberücksichtigt läßt , bieten seine Schriften eine schöne Einsührung
in die Erforschung der Grundlagen und Entwicklung menschlicher
Geistestätigkeit . GerhartSeger

Pfitzners „Christelflein " ( Staatsoper ) . Dem Deutschen
ist die Kindlichkeit des Gemüts verloren «jegange - n. Steinerner

Intellektualismus hat die Hoffnung ans ein neues romantisches

Auiblühen nach vier Jahren ' krassester Wirklichkeit nicht zu schöpfe -
rischer Tat reisen lassen . Die Märchengestalien fEhristelflein .
Tannengreis , Christkind ) in Pfitzners Weihnachtsoper atmen nicht
dm Zauber einer büeelten Phantasie , sondern sind Werkzeuge
einer nationalpolitischen tendenziösen Snmbolistik smaskierter Ver -

stand ) . Tief noch spürbar in der Nkusik , in der die Themen kontra -

p unk tisch verarbeitet und gefugt , Melodien harmonisch und modu -

latorisch an den strengen Satz gebunden sind und die Orchester -
- arbcn fahl und leblos klingen Nicht einlach , — arm ist das

Werk an eigener Erfindung , ohne eine Berührung mit der inneren

Kraft der romantischen Linie zu finden .

Immerhin vermittelte die persönliche Leitung Pfitz -
ne rs musikalisch wesentlich lebendigere Eindrück « als die undifse -

icnzierte Auffassung Fritz S t i e d r y s bei der Erstausführung .
Wenn man die Doppelbcsetzungen gegeneinander abwägt , so bat

LolaArtütdePadilla als Elftein die leuchtenderen Töne ,

während Elfriede Marherr ergreifender wirkt mit dem

viel bescheideneren Klang ihrer Darstellunz . Dem Christkindchen
iber fehlte sowohl in der Erscheinung Else K n e p e l s als Ilse

Dietrich - Guttys jeder Schimmer sphärischer llnwirklichkcit .

Nicht einmal die Verschmelzung der ungleich verteilten schanspiele -
rischen und stimmlichen Gaben hätte sich zu dem Wesen dieser zar -
leston Märchengestalt ergänzt .

Entscheidend aber für das dichterische und kompositorische Mach¬
werk Pfitzners ist das unglückselige Gefühl : das ist kein Spiel für
Kinder . Fritz Windisch

Zum Vückiriii Sepp Oeriers
Die Angriffe der bürgerlichen Parteien gegen den biaunschwm -

gischen Mlnisterpräsidenten Sepp Oerter haben , wie wir beretts

mttteilten , zu dessen Rücktritt geführt . Es wird Sepp Oerter

zum Vorwurf gemacht , daß er fein « Amtsbefugnisse dazu miß¬

braucht habe , um sich durch feine Verbindung mit dem Variete -

künstler und HyMotiseurOttoOtto materielle Vorteile zu verschaffen

Auf seine Leranlassuna sei dieser Otto zum Professor ernannt

worden , vor und nach der Verleihung des Profcssorcntiteis habe
Oerter Darlehen von je 10 009 Mark erhalten . A in Dienstag

haben die Braunschweiaer „ Neuesten Nachrichten " noch einen Brief

Oerters an Otto veröffentlicht , worin er den Wunsch ausspricht ,
dem Varitökünstler auf einer Tour durch England zu begleiten .

In dem Brief ist folgender Satz enthalten : „Vielleicht legt die

englilwe Kommission Oes Valutaausgleichs wegen für mich noch

einige hundert Pfund zu . " In der gestrigen Landtagsntzung er -

klärte Oerter . daß die von Orto erhobenen Angriffe jeglicher Be -

weiskraft entbehren . Er habe von Otto kein Geld bekommen .

Auch sonst habe er mit ihm weite : nichts zu tun gehabt . Den

Brief über seine Teilnahme an der Englandreisc habe er an Otto

geschrieben , das müsse er zugeben . Er könnte keinen anderen

Weg gehen , als eine gerichtliche Entscheidung herbeizufihren .
„ Ich bin der Ueberreugung . daß der Prozeß , welchen ich gegen
Otto angestrengt babe , eine vollkommene Klärung der Angelegen -
hcit bringt . Trotzdem trete ich von meinem Amt als Minister

zurück uns lege auch mein Amt als Landtaosabgeordneter nieder . "
Die Unabhängigen gaben die Erklärung ab , daß sie den Schritt
des Mimsterpräsidenten billigen .

*

Die Erklärung der Fraktion der U. S. P . hat folgenden Wort -
laut :

„ Die Fraktion der U. S . P . billigt den Schritt des Ministers
Oerter . Sie bedauert , daß ohne die Entscheidung der ordent -

lichen Gerichte abzuwarten , in der Landesversammlung d e m

Verfahren vorgegriffen wird . Die Fraktion steüt vor -

läufig hinter dem Minister Oerter . erkennt seine Verdienste um
den Befreiungskampf des Proletariats an und erwartet , daß das

Gerichtsverfahren mit tunlichstcr Beschleunigung zu Ende

geführt wird . "

Boischasterwechsel in Rom
Der deutsche Botschafter in Rom , Herr v. Berenberg - Goß «

l e r , hat seinen Abschied erbeten mit der Begründung , er glaube
nicht , daß er unter den ( wg- nnvörrigen Verhältnissen die Ziele er -

reichen könne , die er sich bei Ucbermihmc seines Amtes gesteckt
habe .

Welcher Art dies « Ziel « gewesen find , wissen wir nicht . Wir
sind sogar einigermaßen erstaunt , daß Herr v. Berenberg - Goßler
bestimmt « eigene Ziele bei Antritt seines Amtes gehabt hat . Er

stammte nicht ans der diplomatischen Laufbahn sondern wurde als

Hamburger Senator von dem damaligen Personalreserenten des

Auswärtigen Amtes , Ministenakdirektor Schüler , für den Außen -
dienst der Republik entdeckt , llmnittelbar nach leinet Ernennung
gab es noch gewiss « Schwierigkeiten , die mit der Auffindung eines

Briefes des Staatssekretärs Haniel zusammenhängen , in dem
der Botschafterkandidat mit Gründen empfohlen worden war , dl «
in weiteren Kreisen ein recht bedenkliches Kopfschütteln erregten .

Man will wissen , daß der dem Zentrum angehörende Abg . Dr .

Pfeifer zum Nachfolger Bcrenbergs bestimmt sei .

Zur Rettung Alexander Schreibers
Der russische Genosse Alexander Schreiber , ein Vorstands -

Mitglied der Partei der „ Linken Sozia listen Reuolu t ionäre " , M.
wie uns von seinen Parteigenossen mttgeteilt murtv «. seit e imger
Zeit in Warschau verschollen . Er befand sich dort auf
der Rückreise aus Nußland . Es wird nun befürchtet , daß , wem :
ihm nicht schlimmeres Ungemach zugestoßen ist , man ihn verhaftet
hat , da er sich mit der polnischen Regierung in einem Konflikt

befinde r wegen widerrechtlicher Beschlagnahm « von Geldern
seiner Partei . Das Zentralkomitee der U. 6 . P . D. wurde er .
sucht , bei dortigen Sozialisten Schritte zu seiner Befreiung zu
tun . damit er die Möglichkeit erhält , wieder nach einem . west¬
europäischen Lande zurück zu kommen . Es wurde deshalb an zwei
Mitglieder der „ Linken Polnüchen Sozialistischc . i Partei " im

Sejm ( Parlament ) folgendes Telegramm abgesandt :
„ Zimenski . Perl , Sejm Warschau . Ersuchen Enibassnng

Alexander Schreibers über Mestgrenze .

Crispien . Lcdebour .

Parlamenisfport
Di « beiden Nachtsitzungen des preußischen Landtags haben die

Geschichte des Parlameniarismus um einige interessante Kapitel
bereichert . Während die erste Sitzung dadurch gekennzeichnet
wurde , daß nach Mitternacht «ine allgemeine Entspannung ein -
trat , daß sich anstelle der beiderseirigen hell lodernden Empörung
eine Atmosphäre stiller , beinahe sonniger Heiterkeit verbreitete
und unter dem Einfluß der ziemlich reichlich genossenen „ Er
frijchungelt " sich Abgeordnete der verschiedensten Richtungen ein
ander menschlich näher traten , hat die zweite Nachtsitzung eine
Art von parlamentarischen Sport geschaffen , wie er in diesem
Umfang wohl noch in keinem Parlament geübt wurde .

Wir haben schon im Parlamentsbericht erwähnt , daß bei der
Unzahl von namentlichen Abstimmungen stundenlang die Mit -
glieder der Geschäftsordnungsverscklechterungsmehrheit mit sliegen -
den Rockschößen und kauenden Backen zwischen dem Restaurant
und dem Sitzungssaal hin - und her pendelten , ohne sich des nahe -
liegenden Hilfsmittels von Rollschuhen zu bedienen , die den
Transport der teilweise sehr gewichligen Persimiichteiten außer¬
ordentlich erleichien hatten .

Für einen leidenschaftlichen Statistiker wäre es eine ebenso
leicht « wie reizvoll « Aufgabe , durch Multivlikation der nament -
lichen Abstimmungen mit dem Maß der Entfernung der Abge -
ordnctensttze von den Tischplötzcn im Restaurant die Kilometer -
zahl zu berechnen , dl : von der Abstimmungsmehrheit zurückgelegt
wurde . DI « Benützung von Moorbädern od ? : eine Reis « zu
Steinach erscheint nach dieser sportlichen Leistung siir die meisten
Mitglieder des bewegungsfreudigen Hauses überflüssig .

Man sah geradezu Wunder der Versiingunq . Es war eine
Irrende zu sehen , wie elastisch sich nach diesem unfreiwilligen
Training mancher ergraute Parlamentarier bewegte , wie z. B-
Herr Viievräsident Dr . Poftch ansing , seinen von ihm sonst un
zertrennlichen Stock überflüssig zu finden uird in die Versuchung
kam . seinen ständigen Begleiter nach der Art fröhlicher Wind er -
burschen in der Luft zu schwingen .

Bei der Wiederholung solcher Nachtsitzungen liegt der Gedanke
nah « , durch musikalische Darbietungen oder solche der leiteten
Muse den schwer arbeitenden Volksvertretern ihr hartes Los zu
erleichtern . Ein Teil der Abgeordneten griff zur Selbsthilfe und
fröhnt « dem Kartenspiel oder noch schlimmeren Laster ». Wie
wäre es , wenn bei kommenden Nachtsitzungen in der Wandelhalle
etwa eine Vorführung des Schnitzlerfchen „ Reigen " oder Tanz -
darbletungen von Eelln de Rhevdt eizolgten , was noch den Vor¬
zug hätte , daß ein Teil der Mitglieder des hohen Hauses Aeroerriio
nehmen und somit in Form sittlicher Entrüstung negativ in
erotischen Genüssen schwelgen könnten .

Di « sonst so humorlosen Kommunisten haben allerdings bis zu
einem gewissen Grade dein Bedürfnis des Hauses nach Ab -
« echselung Rechnung getragen durch die Veransiälrung melodischem
Pseifkonzerte , deren künstlerisches Niveau ssch bei fortschreitender
Hebung zweifellos heben wird , so daß sich die Veranstalter nicht
mehr aus Lieder im Volkston zu bejchränren brauchen . Auch das



Die Schuldigen und ihre Opfer
« * n dem Vorwort zur zweiten Auflage seiner Kampfschrift

. Unser Weg wider den Putschismus " schrieb P a u I L e v lIm April dieses Jahres : . . Die. die heute über meinen Verrat
schreien , sollten mir dankbar sein für das , was ich nichtgesagt habe , statt zu zetern über das , was ich gesagt habe . 'Wae Paul Levi in seiner Anklageschrift n i ch t ge,agthat . wird jetzt zum Teil ergänzt durch die vertraulichen Be -richte , die zwei Führer des mitteldeutschen Aufstandes ,L e m ck und B o w i tz k i . an die Zentrale der Kommunisti -schen Partei gerichtet haben . Diese Berichte , die auszugs -weise vom „ Vorwärts " veröffentlicht werden , sind von denAnhängern der Richtung Levi an das Moskauer Exekutiv -komitee gesandt worden , sie wurden aber bei KlaraZ e t k i n . als sie die Grenze überschritt , gefunden und ihrabgenommen . Wir wollen aus diesen Berichten , deren Echt -heit wohl keinem Zweifel unterliegt , das wesentlichstewiedergeben , um die Methoden zu kennzeichnen , mit derenHilfe die Arbeiter Mitteldeutschlands von den kommunisti -schen Führern in den März- Putsch hineingehetzt worden sind .

Aus dem Bericht Lemcks
Am 19. März tagt « die Bezirksausschugsitzung in Halle . Dort wurdevereinbart , welche Haltung die Partei für Halle - Mcrseburg ein -nehmen sollte . . . . Wir waren uns kia�, dag eine Aktion inDeutschland niemals auslösen würde der Hörsingsche Erlah , son -dern eine Provokation herbeigeführt werden mug , und dag dererjtc , der berüchtigt « erste Schüg von der gegnerische » Seite fallenmügte . Schneider , der teilnahm , war mächtig impulsivund wollte loshauen . Ihm wurde erklärt , dah er erhöhte Alarm -bereitfchaft vorbereiten solle für die Generalstreikparole , daß erfich jeder anderen Handlung enthalten solle . ( Folgt ein Berichtüber die Bemühungen der KPD . mit Max Hölz und der KAPD .in Verbindung zu treten . )
Am Mittwoch , den 23 , nachmittags , war Eberlein ( derkommunistische Landtagsabgeordnete . Red . ) in Halle . Es fandsine Sitzung statt . Anwesend : Die Oderbezirksleitung , die beidenGenossen , Eberlein und ich . Es wurde die Aktion durchgesprochen .Hugo Eberlein machte den Vorschlag , wenn wir keine Parole sin -den , dann sollen im Lause der nächsten Tage die Eenosie » Lcmiiund Bowitzky verhastet « erden , um so die Hallesche Arbeiterschaftherauszulocken . Die populärsten Führer sollten verschwinden . E ?sollten Märchen ausgebracht werden , wie man sie befreit hat , untversucht werden , durck ,

- - -

sc _ _ _ _. luiHtucumi weroeu . wie man sie besreit hat , undversucht werden , durch Attentate die Stimmung der Arbeiterschaftso ausznpntschcn , das ; sie in den Kampf zieht . ( Folgt Bericht überden Vorschlag Eberlms , einen Waggon Munition in die Lnft zusprengen . )

_ _ _ . b » « i. , wie geiamleoezirrsreilung , B o w i tz k y . von Halle einige Genossen undEberlcin . Da wurde über die ganze Lage Bericht erstattet undwar Schumann derjenige , der abriet , die Aktion wciterxu -treiben . Siebenmüller und Schumann sagten , datz wir noch Zeithätten , den Eencralstteik abzublasen . . . Ederlein sagte , wirmüssen die Sache weitertrciben , die Munition müsse in die Lustfliege », oder man macht eine ander - Sache , es passiert «in « Ex -vlofion , so dost die Arbeiterschast aufgerüttelt wird . Die meistenGenossen waren damit einverstanden , auch Oelsner .Auf Antrag der Bezirksleitung mutzten sich Eberlein . RobertSiebenmüller , Lemck und Schneidewind in die Küche zurückziehenund Attentat « für die kommende Nacht beraten . Da wurde derVorschlag von Eberlein und Siebenmüller gemacht , in der MUt -woch - Nacht unser Heim krachen gehen zu lassen , weil wir sagten ,das würde die Arbeiter am meisten aufregen , wennman ihnen sagt , st « beschädigen Euer Eigentum . Ich sprach da -aegen und sagte , sprengt lieber die Munitionsanstalt . Es wnrdebeschlossen , 2 Uhr nachts die Mnnitionsanstalt hochgehen zu lassenund K8 Uhr die Prodnktivgenosseaschaft . Schneidewind wurdebannt beaustragt . Eberlein . Siebenmüller und Schneidewindgingen dann nm �9 Uhr weg , um die Leute zusammenzukriegen .Das war am 18 . In der ersten Nacht hat die Sacheversagt . In der nächsten Nacht glückte es auch nicht . . .Dieser vom 8. April datierte Bericht Lemcks , der bekannt -lich als militärischer Oberbefehlshaber im Aufftandsgebieteingesetzt war . wird durch den nachstehenden BerichtBowitzkys , der von der Zentralleituny zum politischenKommissar ernannt war , ergänzt und bestätigt .

Werfen von Stinkbomben bedeutet ein « wertvolle Bereicherungparlamentarischer Sitten und Gebräuche .Als eine Krönung der so ereignisreichen zweiten Nachtsitzunghätten wir es betrachtet , wenn man Fritzr Massart , geladen hätte ,um am Schlutz ihren Schlager aus . . Prinzessin Olala " zum Vor -trag zu bringen , den Schlager „ Wir stehen auf der Höhe derSituation ! " Das hohe Haus hätte den männlichen Partner derberühmten Operettensängerin machen können und hätte zweifellosin den Refrain mit eingestimmt : „ Und bin ich erst mal oben , sogeh ' ich nimmer runter — von der Höhe der Situation ! '

Aus dem Bericht Bowitzkys
Q. . den 12. April 1921 .

Offizier M. P. und politischer Kommissar für Manszeld .
Da über die Einleitung der Aktion meiner Zentrale eine ganzfalsche Ansicht vorherrscht , so sehe ich mich veranlatzt , der Zentrale

einen Bericht zu übermitteln , wie er mir noch im Gedächtnis ist .Es war am Freitag , den 18. März , als der Genosse Oelsner
und der Genosse Schumann - Hall « mit dem direkten Auf »
trag der Parteizentrale in Halle erschienen , die Aktion
unverzüglich einzuleiten . Den Anlatz hierzu sollt « die Besetzung
Mitteldeutschlands mit Sipo und Schupo abgeben . . . Man war
sich im grossen und ganzen darüber einig , datz die Aktion unter
allen Umständen eingeleitet werden müsse . Bon
einigen Genossen jedoch wurden Bedenken darüber geltend gc -
macht , datz gerade Mitteldeutschland mit der Kerntruppe des
revolutionären Proletariats den ersten Anstoh unternehmen solle .
( Folgt eine Schilderung , wie diese Bedenken widerlegt wurden . )

Am Dienstag , den 22. , erschien dann der Genosse Hugo ( Hugo
Eberlcin . Red. ) aus Berlin als Beauftragter de : Zentrale , um
die Aktion in Mitteldeutschland vorwärtszutreiben und
zu leiten . Er machte nunmehr über die Durchfuhrung der Aktion
ganz konkrete Vorschlüge und brachte den Auftrag der
Zentrale , unter allen Umständen in Mitteldeutschland ein « Parole
zu schasse «, die durchschlagend für das ganze Reich in Frag « kom -
men könnte . Dies war insofern ausserordentlich schwer , weil die
zur Besetzung erschienenen Sipomannschaftcn sich trotz aller
Provokationen ausserordentlich zurückhielten . Es war
selbst im Mansjeldschen nicht möglich geworden , sie irgendivie ,
selbst durch Beschimpsongen aus ihrer Reserve herauszuholen . . .

Genosse Hugo machte nunmehr den Genossen der Illegalen vor -
schieden « Vorschläge , wie ein « wirksame Parole unter den gc -oebenen Berhältnissen geschaffen werden könne . Er gab den «ssi -
ziellen Bustrag , das Mnnitionsdepot in Seesen und einige Siun -
den darauf , um die Wechsel ivirtnng glaubhast zu machen , da » neu -
erworben « Grundstück der Produttiogenossenschast in die Luft zu
sprengen . Einigen Zufällen ist es zuzuschreiben , dass beide
Aufträge nicht zur Durchführung gelangen konnten . Ferner wurde
folgender Plan in Erwägung gezogen : Der Genosse Lemck und ichsollten uns bereithalten , um für einige Zeit von Halle spurlos
zu verschwinden . Der Plan war folgenoermassen gedacht : Es
sollte in der Nacht durch einige Stotztrupos eine lebhafteSchießerei , möglichst auch mit Handgranaten , an einigenPunkten der Stadt einsetzen . Es sollte dann die Meldung ver »breitet werden , der Genosse Lemck sei bei den Kämpfen schwer ver -wandet und durch Sipo - oder Orgrfch - Leute im Auto verschlepptworden , unbekannt wohin . Eine ähnliche Komödie sollte mitmeiner Wenigkeit aufgeführt werden . Da unsere Namen bei derArbeiterschaft einen guten Klang haben , . so «rboffte man dadurchm gutes Ansteigen der Empörung und einen spontanen Ausbruchdes Generalstreiks .

Am andern Morgen gab der Genosse Hugo ( Eberlcin ) in einerZusammenkunft in der „ Stadt Dresden " seiner Entrüstung darüberAusdruck , daß in Halle nicht das geringste klappe . Die Illegalewäre vollkommen versaut , es wäre geradezu unerhört , daß nochnicht einmal ein anständige « Stück Zündschnur vorhanden wäre ,mit dem zuverläiitg ein solcher Auftrag durchgeführt weiden könne .Gemeint war damit der Anschlag auf das Eenosienschaftsgebäud «,weil dort die Zündung versagt hatte . Er gab den direkte » Aus -trag , beide Besehle ,n der folgenden Nacht unbedingt guszn -ftihrcR . Ich äusserte meine Bedenken in bezug auf das Muni -tionsdepot und wies den Genossen Hugo ziemlich energisch zurück ,weil er scheinbar nur einen Süudenbock suche für die übereilteAktion der Zentrale . . . Meine Einwände wurden zurückgewiesen ,und der Befehl blieb bestehen . In der Nacht noch wurde der Auf -trag gegeben , von welcher Seite lveiss ich nicht , da der erneuteAnschlag wieder nicht geklappt hatte , das GeSLnd «der Produttivgenossevschaft unter Men Umständen zu sprengen ,ganz gleich ob am Tage oder in der Nacht . Di « Bezirksleitunghat sich jedoch im letzten Augenblick ganz energisch gegendiesen Wahnsinn verwahrt , und ich erhielt persönlichden Autiaa . durch Vermittlung des Genossen Schneidewind . den mitder Durchführung beauftragten Genossen abzufangen und dieselbezu verhindern . Dies gelang mir auch . Bei der Dnrchfiihruna amTage wären ungefähr zwanzig unserer besten Genossen ein Opferdieses Anschlages geworden , welche Bedenken aber von dem Ge -nassen Hugo in der Nacht vorher mit einer Hand -bewegung abgetan wurden . . .
Angesichts der hier mitgeteilten Tatsachen , die das

raffinierte Provokationssystem der kommu -

XJZ

. . i ?�- L' , ?,03rcnBar lGrosse Volksoper ) . Im Gedächt -t romanische Vollkommenheit neuerer Zeit : der dritte
nil : <£,m Balgen , in welchem Liebende unschuldig - schuldig

®0met,t vereinen und schon im nächsten Augenblick ,iodezverstrlckt voneinander gerissen werden .
o? 3 " ar 1) 61 schöne Schatten einer wirNich guten

�. B. ��em durch die drei Hauptdarsteller des
� Sch- idl und Melanie Kurt , von denen Kirchner

r ' uri wa ! Ivk » �ir un5 ) ausgezeichnete Disposition , Melanie
irlzi , 5itttB. -unB Eeite und Scheid ! durch vornehme und

¥ vorteilhaft präsentieren . Datz die be -
mNniAt - ? ,Tn vierten Akt nicht so gelangen , wie man es
N e n sn 1?' ! auch die mangelnde Akustik der
cimo « UimiJiLi n i « Brecher leitete das durch die Umstände
i ino Orchester straff und hingebungsvoll . Von ihm
�efrLri/ir * ,aus " �" d der Regie von Hör ich im wilden

>l ?0,tV 8Qnicn Gelingen zii verdanke » . Nur

preussiiifo SLfw». . » - Chorherren am Anfang der Oper wie
Jfir A9 V6ctA "Stillgestanden " singen lassen . Wie ist

Arbeit Ä J jP " 1- n �" Oges Wort , durch fünf Minuten« weit latzt sich doch grogere
1

a . N.

- >» einziges Wort , durchwtzt sich doch grötzere Lebendigkeit herstellen . a . ->•
" ad Hartleben ( L n st f p i e l h a u s ) . Das kräftig ,des verstorbenen Lautcnsack lernten wir wieder inI . lner lurzen tragischen Komodie „ Habnenkampf " kennen . Lauten -« unter dem alten Regime nicht gespielt werden , weil alle� dte bayri . che Kirche, die Erotik des Dorfes . d,effi. - ■■f ua ffiQPew uick> Gendarmen radikal behandeln . Im�Hahnenlampf kämpfen fünf Dorfhonoratioren um die Donbure�nnocentia . Ihr stärkster Liebhaber ist der Apotheker , der allesabsmiesst . was ,hn eifersüchtig macht : im 4 Bilde ein Vieh vonDorfgendarmen . Die Szenen sind kräftig , die Psychologie etwasflizzen - und manchmal literatenhaft , aber Laute » ack halte Kraft .— Danach wurde Hartlebens . . Sittlich « Forderung " ge¬spielt , die nämlich ein Rudosstädtcr Kleinbürger an feine Jugend -liebe erhebt , die letzt Rita River « heitzt und iniernattnal «Ehansoncttendiva ist . Statt dass sie sie erfüllt , bringt sie den armen

Provinzler mit einem verführerisch gesungenen Operettenfchlagernm leine Sittlichkeit . In beiden Stücken testierte Bajler -
ii. a n. Ts mar ein Vergnügen , die Fülle und Leichtigkeit feiner
kechuisch sabelhait gut sitzenden Einfälle zu xeniessen . Velonders
fein Humor leuchtet von Kraft , Wahrheit und Jagend . Schade .
daß man dafür immer , trau Elfe Baffermann in Kauf
nel ; men mutz, die « in Talen : Hai . ,ede Rolle um ihren

Grillparzers „ Medea " ( Schloßpark - Theater ) . Man� denke sich diesen Stoff von Shakespeare behandelt , und man hatI das rechte Mass . mit dem man das Stück messen sollte . Nirgendstrotz der meisterhaften formalen Gestaltung des Ganzen und trotzder . Meisen " Sentenzen ein Feuevschrei oder ein Wort aus einerandern Welt . Ist dies schon beim viel genialeren Schiller das
grosse Uebel , so bei Grillparzer noch weit mehr . — Daher müssendie Darsteller solcher Stücke aus eigenem hinzutun , was demHerzen der Dichtung fehlt . Dazu aber sind alle Kräfte desSchlosspark - Theaters nicht reif genug . Der König HeitmannEreids erschien klein und nervös . Und als er die Stelle : „ Tatich ihr Unrecht — bei den hohen Göttern , ich Hab es nicht gewollt . "sprach , dacht « man an die gleichen Worte eines anderen Königs .Nona Remonds Bühnentemperament ist noch zu unerfahrenfür diese berühmte Bombenrolle . Das gleiche gilt vom JasonEggers - Kestners und von den anderen Rollen . Einzig derHerold Hellmut Ko ch s hätte sich auf jeder grossen Bühne be -

hauptet . — Die Regie von Forsch war gut , das Bühnenbild vonE - r u l l geschickt , nur im Hintergrund zu viel gebatikt .
. A. N.

Neu « Denkmäler . Am Freitag , nachmittags , wird auf dem
Luifen - Platz , gegenüber dem Denkmal Robert Kochs , das Denkmal
für Emil ' Fischer enthüllt werden , das Prof . Fritz Klimfchgsschaiffen hat . — Eine Niarmorbust « von August K « k u l e . dem
berühmten Ehmniker . eine Arbeit von Professor Küppers , ist imBerliner Hofmannshauje zu Berlin aufgestellt . — Der Gross « Aus -jchuss des Deutschen Museums in München , hat beschlossen , im
Ehrcnsaal des Museums ein Denkmal für Goethe aufzustellen .Die deutsche Naturwissenschaft trägt damit dem Dichter , der ihrbahnbrechende Anregungen gab , den Dank ab , den sie ihm beiLebzeiten manchmal versagte .

»ep . Internationale Studieneeisen . Im November werdenS0 deutsche Studenten auf Grund einer Einladung durch die hol -ländi ' che Studentenschaft eine Studienreise durch Holland unter -nehmen . Die gleiche Reise machten im Eevteniber Sg französischeStudenten . Zur selben Zeit fand eine Studienreise polnischerStudenten durch Frankreich statt .

kristischen Führer grell beleuchten , kann man nur wfederhoken ,
was P a u l L « v i in seiner Anklag « gegen den Putschismus
geschrieben hat :

» Was soll man dazu sagen ? Da verblaßt auch der Name
Lodendorss . Der schickte, die Niederlage sicher vor Augen ,
Klasiensremd « , Klassenseiude in de » Tod . Di « abee
schickten ihr eigen Fletsch und Blut zum Sterbe «
für eine Sache , die sie selbst schon al » verloren erkannten , zum
Sterben , damit ihre , der Zrntrale . Position nicht gefährdet werde .
Wir wünschen den Genossen , mit denen wir selbst lange srohe und
trüb « Zeit durchlebt haben , keine Busse für das , was sie getan ;
nur eine Kasteiung mögen sie sich auferlegen , » m ihrer selbst und
um der Partei willen , in deren Nutzen zu handeln sie wohl
glaublett , und da » ist : deutschen Arbeiter « uir mehr
unter die Augen treten . "

Die kommunistischen Führer , die die m a r a l i s ch «

Verantwortung für die blutigen Opfer des März -
putsches und die furchtbare Schädigung der gesamten deuti »

schen Arbeiterbewegung tragen , sind dieser Warnung ihres
früheren Vorsitzenden nicht gefolgt . Als ob nichts geschehen
wäre , drängen sie sich wieder in den Vordergrund , beginnen
sie wieder ahnliche Treibereien , wie sie sie in den Monaten
vor den : Märzputsch nach sorgfältig ausgearbeiteten
Plänen inszenierten .

Was folgt daraus für die gegenwärtige Situation ? Was

ist die Pflicht der führenden Schickten der deutschen
Arbeiterklasse in dieser durch den wirtschaftlichen Notstand

i tief aufgewühlten Zeit ? Sorgfältiger denn je müssen sie
darauf achten , dass die in den Alassenorganisationen des

- Proletariats zusammengeballte Kraft nicht wieder durch
kommunistische Störenfriede und Putschisten verzettelt wird :
stärker als je muß ihr Bestreben sein , sich nicht wieder von

kommnnistischen Drahtziehern hinters Licht führen zu lassen ,
die nach dem Ausspruch Levis nicht das Neckt haben , de «

deutschen Art ? eitern se wieder unter die Augen zu treten .

Aber noch eine andere grössere Pflicht erwächst aus dieser
Situation für die wirtschaftlichen und politischen Massen -
organisationen des Proletariats . Nicht allein durch die

Abwehr komtnuniftischer Quertreibereien und sorgfältig in -

szenierter Spektakelstücke , sondern vor allen Dingen durch die

Einleitung und Durchführung grosszllgiger und um -

fassender Massenaktionen kann die Bewegung
der Arbeiterschaft in die richtigen Bahnen gelenkt werden .

Und . noch eins ist notwendig : Gerade aus den jetzt bekannt

gewordenen Talsachen über den Eharakter des mitteldent -

schen Putsches ergibt sich erneut mit aller Klarheit , dass d ' e

in den Zuchthäusern schmachtenden Arbeiter Mitteldeutsch -
lands irregeleitete Opfer und keine Verbrecher
sind . Sie der Freiheit wiederzugeben . � ist

nicht nur ein Gebot der Menschlichkeit , son «
dern auch der Gerechtigkeit . Für ihre Befreiung
einzutreten , ist Pflicht der gesamten Arbeiterklasse,� im -

abhängig von der Tatsache , dass die kommunistischen Führer
die moralische Verantwortung für ihre Einkerkerung tragen .

Der ewige Brunner
Ein pozifi st i scher Jugendroman „ objekt : »

u n z ü ch t i g" . «

Vor der 4. StiÄsdanmner des Landgerichts II stand der Verleg «

Kurt Ehrlich unter der Anklage , der Verbreitung unzüchtigei

Schriften . Inkriminiert war Edward Stilgebauers Sitten

roman „ Ulla U l l ", der den sevuellen Zusammenbruch der de - nt

schen Jugend als Folge des Krieges und der Revolution MM Ge¬

genstand hat . Den Vorfitz führte Landgerichtsrat Ellend l.
�

Di »

Anklage vertrat Staatsanmaltschaftsrat Leisss , dfe Verteidigun «

Rechtsanwälte Dr . Alsberg und Dr . Peschke . — Als Sachvcrstän

diger fungierte für die Staatsanwalsicha ' t Prostssor B r u n n e r

für den Angeklagten Univ »rfi tä t » v rose sso r Dr . Georg W i t ,

kowsky , Leipzig , und der Schriftsteller Julius Hart . Außer
dem war der Schriftsieller Dr . Stilgebauer ans L u g a n «

hergekommen , fein Werk zu verteidigen . Stach einem lebhafte »

Disput zwifchm den beiden Sachverständigen , Prosessor Witlowsk ,
und Julius Hart , sowie dem als Zeugen funktionierenden Ver -

fasser einerseits und Professor Brunner andererseits , bei den

der letztere recht kläglich abschnitt , erkannte das Gericht auf Ure

dwnchbarnmchimg des Buches mit der Begründung , daß es »ich .

auf die moralischen Absichten des Verfassers , sondern auch auf du

mögliche Wirkung selbst auf unreif « Leser ankomme . Das Buck
wurde für objektiv unzüchtig befintd «! , ohne daß dem Verfasser
und dem Verleger die stiÄjektive Absicht der llnzüchtigkeit zur Last

gelegt wurde . Infolgsdesseu wurde der Angeklagt « kostenlo -
freigesprochen, - aber aus llubrauchbarntachung der Platt «
erkannt . Das Urteil erweckt den peinlichen Eindruck , als Hütt »
das Gericht nicht so sehr die angebliche llazüchti gleit des Buches
wie sein pazi s istifch - mttimilitaristi ' che Tendenz beunruhigt . Auck
das Gutachten B r u n n e r s legt diesen Schluß nahe .

Taaes - Notizen

- .7 ~ ■ « i n- uhebräisch - n -- -yriiipeuer , >ft im 5rt i ' - benafahr� -5? «■ wurde et nelanut durch zwei werlvoll « ' >l»»o. -t!k' ijüdischer fcotlolltcratut , dem „Born Iudae " lInselveelog ) und d«n ?«««? o »�og. nd . du im Betrog Bülten n. Loening etichienen sind. *
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K« ' » Mü! . , . Dr. Wolf ( klavi, : ) . Körle E,chei - Be,v . rma»n c«t . ?,o -«r
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Kirch «: « ' * . « « > tiil i
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*ta ri,tl und
«. . I�mUlrch�

Dle�rloi .-T, ImcrI d- IINche Majevwofvb »»»*§• *" « . u « r f ch e et ) , imbeamlo w »- iIor . Fr . edrl ». «uIemn � pivieum tili «SUerduid «r ; iri . (u tV. V- iv . N' i « .V1 i « . « .

Vor dem SlektriziiStsstreik ?
DieHaltungderS . P. D.

Di « Abstimmung der Angestellten der Eleltrizitärswerte ist
wie wir heute früh schon mitteilten , mit großer Mehr h ei :

zu Gunst ende » Streiks ausgefallen . Die Lckhnforverunige »
selbst sind jetzt von sekundärer Bedeutung gewordeu gegem
über den prinzipiellen Grundsätzen , an den von den Angestellte »
festgehalten wird . Der Stadlspudistls Lange , der der S . P . D
und gleichzeitig dem „ Komba " angehört , betreibt eine rein «

Beamtenpolitik und versucht , sie den technischen Angestelb
ten auszuoftroyieren . Dagegen wehren sich die Angestellten , denn si»
wollen dem Betrieb srätegcsetz unterstellt bleiben .

Die Angelegenheit hat dadurch einen stark politiichen Bei

geschmack erhalten , und das um so mehr , als die S . P. D. - Bertretei

sich ins Schlepptau von Herrn Lange nehmen liegen . Die Vev
treter der ll . S. P . und K. P . D. im Magisttat haben sich bereitt

geeinigt . Die S. P . D. - L« uts aber wissen wieder einmal nicht
nach welcher Seite ste fallen sollen . Von ihrer Stellungnah « «
hängt jetzt die Entscheidung der Sache ab . Wie wir erfahren
findet heute , nachmittags , eine Sitzung mit den S . P . D�Veu
tretern im Magistrat statt , deren Ergebirisse entscheidend für dit

strittig « Angelegenheit werden düstften .

Die Geschäftsführung Or . Caspans
Behinderung der Berichterstattung .

Es muß festgestellt werden , daß der Stadtverordneten «

vorstehet Dr . Caspari die merkwürdige und eine georb
nete Berichterstattung einfach verhindernde Gewohnheit hat . dl »

Hälft « der Geschäftssührung in Zwiegesprächen teils mit seine «
Frakltonvsreunden , teils mit anderen Mitgliedern de » Hauses z»
erledigen . Ebenso ,n »tz gerügt » erdou , dass der Vorsteher ssck
nicht die Müh « gibt , beim Gang der Ps - rhandlunge « sein « Au «

fllhrvnge « je zu machen , da » st , auf der Pressetribüne »erständlizs
find . Dt « Verhandlungen der gegenwärtig « » Stadtverordneten !
Versammlungen verhindern durch die Art ihrer Erledigung ein ,

geordnete Berichterstattung .



Gchupo und Feuerwehr
Die Cchupo ist . wie wir hören , in den letzten Tagen dazu über -

gegangen , mittels einer Alarmglocke nach Art der Feuer -
wehr Warnungssignale üu geben , wenn sie auf ihren Lastautos
die Strafen durchrast . � Wie uns aus Feuerwehrkrcisen mitgeteilt
wird , gibt diese ganz überflüssige Wichiigtuerei in weiten Kreisen
des Publikums zu Mitzverständnifsen Anlag . Vielfach glaubt man
jetzt , datz Zusammenhänge zwischen Schupo und
Feuerwehr bestehen . Die Feuerwehrleute legen Wert auf die
Feststellung , dag dies nicht zutrifft . Einzelne Feuerwachen wollen
sogar nicht mehr zu Vränden ausrücken , wenn die
Bimmelei bei der Schupo nicht abgestellt wird , und sind in diesem
Sinne bei den zuständigen Stellen bereits vorstellig geworden .
Das läßt nicht gerade darauf schließen , daß die Schupo besonders
beliebt und angesehen bei der Feuerwehr ist .

Selbstmord ober Verbrechen ?
Ein Mordgerücht rief die Mordkommisston des Berliner

Präsidiums gestern abend nach dem Spandauer Bock / Dorl
war in seiner unmittelbar neben dem Lokal gelegenen Privat -
wohnung der bekannte Oekonom Albert S t e g m e i e r mit einer
Schußwunde im Herzen von seiner Ehefrau tot aufgefunden wor -
den . Die Waffe , mit der die Tat verübt worden sein muß . lag
wenige Schritte vom Sofa , auf dem die Leiche aufgeiundcn
worden war . Kriminalkommissar Bänger stellte den Tatoestano
fest und leitete sofort die Ermittelungen ein , die sich darauf er -
streckten , zu recherchieren , ob ein Verbrechen oder Selbst -
mord vorliegt . Nach dem bisherigen Befund darf das letztere
angenommen werden . Heute vormittag ist die Leiche nach dem
Schauhause überführt worden , wo in den Mittagsstunden die
Obduktion durch den zuständigen Eerichtsarzt stattfindet .

Raabüberfall in Schmargendorf
Als die im Hause Franzensburger Straße 4 wohnende unver¬

ehelichte Frieda M a l i tz k i die Kreuzung Ecke Franzensburger
und Elgersburger Straße passierte , sprang aus der Dunkelheit
plötzlich ein Mann auf sie zu. würgte sie am Halse und entriß
ihr die Handtasche mit einem größeren Eeldbetrag und zahlreichen
wichtigen Papieren . Ehe die Xleberfollene zur Besinnung kam ,
war der Täter in der Dunkelheit verschwunden . Die sofort ein -
geleitete Verfolgung blieb bisher resultatlos .

Gewerkschaftliches

Das Telephon funNioaivrt wieder I Im Laufe des gestrigen
Tages ist es gelungen , die Reparaturarbeiten an den beschädigten
Kabeln in der Umgegend des Werdcrschen Marktes zu Ende zu
führen . Die in Mitleidenschaft gezogenen Telcphonanschlüsse ,
deren Zahl an 1000 betrug , konnten heut « früh wieder in Betrieb
aeno - mnien werden . Auch das Telephon der „ Freiheit " funktioniert
feit heute wieder .

Verwnltnngsbezrrt S ( Wilmersdorf , Halens « . Grunewald ,
Schmargendorf ) . Die amtliche Klageaufnahmestelle des Eewerbe -
und Kaufmannsgerichis Berlin ist in der Schapcrstr . 25. nahe
Kaiserallee . Vureauzeit werktäglich von 8 — 3 Uhr . Daselbst wird
unentgeltlich sachliche und unparteiische Ausdmft in allen Fragen
des gesamten Arbeitsrechts erteilt sowie jode diesbzügl . Klage für
Kroß - Berlin zu Protokoll genommen ohne Unterschied , ob die Par -
teien im Verwaltungsbezirk g oder in einem anderen Wohnung
oder Eeschäftslokal haben .

Razzia in Berlin W. Bei einer Streife auf Lokale de ? Westens
stieß die Kriminalpolizei in eine : Wohnung am Kurfürstendamm
auf einen eleganten Nachtbetrieb , dem die Gäste von Spannern
am Zoo durch Autos zugeführt wurden . Ein Nest von fünf
Flasche n » S e k t , die zum Preise von 48g Mark für die Fleische
noch mi haben waren , wurden beschlagnahmt und der K r a n k e n -
s ü r s o r g e überwiesen . Da der Inhaber der Wohnung sich lehr
renitent benahm , wurde er zur nächsten Wache abgeführt . Di «
Stätte des Vergnügens versiegelte man und stellte sie dem Woh -
nungsamt zur Verstigung . Ein anderes Lolal , in der Pestalozzi -
straß «, das um vier Uhr morgens noch Gäste versorgte , wurde
geräumt .

Unfall eines Dompteure Bei der gestrigen Abendvorstellung
im Zirkus Hagen deck am Kleistpark kam es zu einem
aufregenden Zwischenfall . Der Dompteur Fischer , der eine
Kruppe von Königstigern vorführt , wurde von einem Tiger an -
gefallen und durch Prankenfchläge am Arm und auf dem Rücken
schwer verletzt . Der Dompteur mußte sich sofort in ärztliche Be -
Handlung begeben . Das Publikum wurde durch den Vorfall sehr
erschreckt , konnte aber von den Angestellten schnell beruhigt werden .

Vom Autobus totgefahren . Der 20 Jahre alte Monteur Fredy
K l u ck e r t aus der Huttenstmhe wurde an der Ecke der Franz ösi -
fchen und Oberwallstraße von einem Autoomnibus überfahren ,
als er auf seinem Rade in die Oberwallstraße einlenkte . Man trug
wir Bewußtlosen zu einem Arzt , der aber nur noch den Tod in -
folge innerer Verletzungen feststellen konnte .

Voraussichtliches Wetter für Berlin und Umgebung am Sonn -
abend . Zeitweifs neblig , sonst trocken und müßig heiter , bei
ichwachen östlichen bis südöstlichen Winden .

Funktionärkonferenz der Metallarbeiter

Die Fortsetzung der am Sonntag abgebrochenen Funktionär -
Versammlung der dem Verband Berliner Metall - Industriellen
angeschlossenen Betriebe fand Donnerstag statt . Vevollmäch -
tigter Urich vom Metallarbeiter - Verband gab den Bericht
über die stattgefundenen Verhandlungen , über die Bewilligung
der Forderung von 1000 M. für Gelernte , 1500 M. für Ungelernte
und 5 M. Stundenzuschlag auf die noch laufende Tarifzeit . D i e

rechtlicheZuläffigkeiteineraußertariflichenZu -
läge wurde auch von den Unternehmern aner -
kann t. Sie erklärten sich bereit , die Familienzulage in einen

Stundenzuschlag von 1 M. pro Kops umzuwandeln .
Die Wirtjchaftsbeihilfe lehnen sie prinzipiell
ab . Die Forderung von 5 M. sei völlig undiskutabel . Die Höh «
der Forderung macht jede weitere Verhandlung überflüssig . Die

Veroandsleitung vertritt den Standpunkt , das Schiedsgericht mit
drei unparteiischen Vorsitzenden beim Reichsarbeitsminisierium
anzurufen . Die Entscheidung liegt bei der Funriionärkonicrenz .

Die DiskuMon gestaltet sich sehr lebhaft . Verschiedene Redner
traten scharf gegen die Anrusunß des Schiedsgerichts auf .

Bemerkenswert waren die Äuspührungen eines Redners , der
mitteilen tonnte , daß bei der Firma Hugo Härtung neun

Former und zwar drei Kommunisten , drei Sympaihisie -
rende und drei politisch Unorganisierte sich bereit erklärt haben ,
bei Bewilligung einer Wirtfchaftsbcihilfe von 300 M. 10 Stunden
am Tage zu arbeiten und auch Sonniagsarbeit leisten zu wollen .

Außerordentlichen Beifall fand K n a a ck U. S . P . D. . der dar -

legte , daß durch die Vereiterklärung der Industriellen zur Ve -

willigung einer außertariflichen Zulage die Anrufung des

Schiedsgerichts nicht so erfolglos fein wird . Die Kritiker an dem

Tarifvertrag müsien min einsehen , daß auch die Unternehmer
anerkennen , daß sie in der Tarifzeit Labnauibesiernngen be -

willigen müsien . Das Schiedsgericht muß angerufen werden , die

Kommission soll in der Versammlung gewählt werden .

Zi s k a weist in feinem Schlußwort darauf hin , daß nach dem
in Ctutgart einstimmig befchlosienen Statut , alle Ver -
Handlungsmöglichkeiten vor Eintritt in einen
Streik erschöpft sein müssen und dieser mit Dreiviertel -
Mebrheit beschlossen sein muß . Jeder Funktionär hat
die Pflicht zur Mitarbeit , und die Verhandlungsko - mmifsion soll
aus den Reihen der Mitglieder verstärkt werden .
Der Abschluß eines Tartfes ist unbedingt nötig .

Mit übergroßer Mehrheit wurde deichlosien . das Schiedsgericht
anzurufen . In die Verhandlungskommisston wurden gewählt :
Schievelbein , M e i s n e r , B o er n e r , Winkel mann ,
Steinhoff und Posselt .

Aussperrung in der Berliner Textilindustrie
Der Deutsche Textilarbeiterverband hatte 12

Tarifverträge bei dem Nordostdeutfchen Tertilarbeitgeberoerband
gekündigt und eine einmalige Teuerungszulage von 000 M. und
für Dezember eine Stundenlohnzulage von 5 M. gefordert . Es
wurde eineinhalb Tage hierüber verhandelt und das vierte An -
gebot der Arbeitgeber war eine Ablehnung der gcfor -
derten Teuerungszulage , dafür dos Angebot einer Rück -
datiemng der neuen Dezemberlöhns für eine rcsp .
drei Novemberwochen . Die Lohnerhöhungen für Dezember
stuften sich ab , für männliche von 1,10 M. resp . 1. 80 M. bis auf
80 Pfennig , für weibliche von 1 M. bis auf 7V Pfennig nach den
verschiedenen Altersklasien . Dieses Angebot konnte von der Ar -
beitervertretung als zu niedriq nicht angenommen wer -
den . die Arbeitgeberorganisation droht « hierauf mit einer all -

gemeinen Aussperrung von 10 000 Textilarbeitern und der Cyn -
dikus dcLselben , Dr . Schützer , brach hierauf eigenmächtig
die Verhandlungen ab . Nun soll der Schlichtungsausschuß ent -

scheiden .

Für Amnestie - gegen Verelendung
Die Delegiertenversammlimg der Arbeiter der A. - G. für Beton -

und Monieröau� sowie eine Versammlung der Kino - Borführer
nahmen Beschlüsse an , die politischen Gefangenen frei -
zu lassen und fordern weiter alle Spitzenverbände auf , in dieser
Richtung hin zu wirken .

Die Belegschaft der Berliner Pumpeusabrik R. - E. nahm in einer
übrigens recht kraulen Eutschli - gung Stellung gegen die Ver -
e l e n d u n g und gegen die Not der Arbeitslosen .

Die Funktionäre der Margarinewerke Berolina . Lichtenberg ,
treten ohne Unterschied der Parteirichtung für die p o l i t i s ch e n
Gefangenen ein und verurteilen die Stellungnahme des
Reichsjustizministcrs .

In einer Vekiebsvcrsaimnlung her Belegschaft des städtischen
Osthasens wurde ebenfalls beschlossen , sich die Forderung , die po -

litischen Gefangenen freizulassen , zu eigen zu machen .

Filmarbciter . Eine am 23 . November tagende Versammlung
bei in ber � - - OK —

organisierten
K ün d i g u n „ . . . _

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _
.

Jahres abläuft . Die Kündigung wurde zum 30. November aus -

gesprochen . Diese ergeht hiermit aucki öffentlich an alle Kino -
Unternehmer einschließlicki der Konzerne Groß - Berlins . Aua

dringender Not heraus stellte die Versammlung die Forderung
auf Gewährung einer Wirtschaftsbcihilic in Höhe eines

Monatsgehalts . Als letzter Term ' nstag wurde der 9. Dezember
bezeichnet . Erfolgt bis zu diesem Tage keine bündige Erklärung »
beschließt die am 14. Dezember tagende Versammlung die weiteren
Schritte . Als letzter Zahltag wurde der 15. Dezember bezeichnet .
In die LolmkomTnission wurden die Genossen Franz Hofsmann .
Dahl , Kalinke und Schneckenhaus gewälilt .

Forderungen in der Mäntel - und Kostümkonfeltlon . In einer
am 21. November 1921 vom Deutschen Bekletdungs -
arbeiter - Verband . Filiale Berlin , einberufenen Branchen - -

Versammlung erstattete Kollege Krämer Bericht von den Ver -

Handlungen ' mit den Arbeitgebern wegen Dewillig un geiner
Teuerungszulage . Das Recht auf eine Zulage wurde dies -
mal nicht bestritten , nur sollte eine solche von 25 Prozent in
der 3. Klasse , in der 2. und 1. Klasse etwas weniger nach Auf -
fasiung der Fabrikanten genügend lein . Das wurde abgelehnt und

gezahlt . Di ? beantragte Bestimmung , welche die Teilarbeit reaelt .
sowie die beantragten Aenoerungen im Stücklohntar - f wcruen
der Tarifkommission überwiesen . Da ? Abkommen tritt am 21 . Na -
vember auf ein Vierteljahr in Kraft mit dem Recht , bei ein -
tretender neuer Steigerung der Lebenshaltung sofort eine neue

Regelung de ? Löhne fordern zu können . Die Zulagen betragen
43 Prozent bis 30 Prozent . Der Spitzenlohn für Männer 525 M ,
für Frauen . 401 M. " Nach einer regen Debatte wurde dem Ab -
kommen gegen eine starke Minorität zugestimmt . An -

genommen wurde noch ein Antrag , die falschen Unternehmer -
behauptungen gegen einen Verbandsfunktionär als aus der Luft
gegriffen zu betrachten . Weiter wurde gegen den Ausschluß des
Kommunisten Schuhmacher — protestiert .

Ehemalige Siemensarbeiter ! Ausgesperrte von 1919 tresfeit
sich am Dienstag , den 29. November , in der Schulaula Koppen -
platz , abends 8 Ilhr . Die Bezirksleitung .

Gastwirtsang estellte . Der Zentralverband der Hotel «,
Rr ' taurant - un dEafö Anqeftellten . . . Abteilung Erwerbslosen -
fürforge " zahlt die städtische Weihnachtsbeilsslfe an die Erwerbs -

- losen des Gasiwirtsgewerbes am Sonnabend , den 20. November

1921 , von 8 bis 12 Uhr vormittags in der bskannten Zahlstelle aus .

parieweranstalwngen
Freitag , 25 . November

tr . Vek>»- lti ! »<>»be' irk lTempclbol , Stattniborf , L>Hte »r »ve ) .
Der jti heule abend 7! � Uhr »am Büdunüsaueschuh angesehi « Beginn de, Kurl »«
de! Genoffen Emil Rouch im Nadelarbeit - re . um der l . Cemeindeichul «. Kurfürste »-
ffrah « in Mariendors . söfft auz. Der Uursns , her nunmehr am Donnerulag , de »
t. Dezember , ab - nds Uhr, im selben Räume bezwnl und der fich über et ««
« Abende erstreitt , ist siir alle Teilnehmer kostensrei .

Sonnabend , 20. November
9 . veewaltiagebezlrl slteinickendors , Tegel , Wittenau ) . Abend » wi Uhr

neralversammlung im Zeichensaal der l. Eememdeiihul «, Reinickendors , Lindauer
Strahi . Vötting des Een. Hertz. Der Vorstand und die ssraition treffen fich
um ä Uhr natbin . ebenda .

7. Diltrilt . Adendu 7Zh Uhr bei Reoo . Swinemünder Str . zo Frauenarbeit »-
und UinderichutztommtMon , Bildungskommiffion und Abteilnngzsührer .

lt . Dijtriit . 3. ribteilung . Di« Herbstsesikarten muffen bis heute bei » Seuoffe »
Woiwode abgerechnet lein .

SibZnebceg . Friedeno ». Die ftinderschutzlommisfio » veranstaltet in Kemeln' ff >-- ' t
mit der S. P. Z. und dem Bitdungocuoschufi der U. S. P. D. im Wilhelmehof ,
Ebersstr . go. «ine Weihnachtobescheruna . Alle Partelgenoffen find nebst ihre »Kindern zu dieser loftenlosen Veranstaltung eingeladen . Anmeldungen find dl »
7. Dezember den Lezirlosührern zu übergeben . Spälere Anmeldungen könne »
nicht mehr berückffchtigt werden .

Sonntag , 27 . November
l ». vemoaltangobezirk fWeifiensee ) . Vorm. 10 Uhr DifirfSukonferen , M

tZriinen Baum .
II . Disteln , Gesundbrunnen . Alle ff>enoffen treffen sich zur Agltati »» a . So « »

tag vormittags Ig Uhr bei Mann . Ehristianlastrafie . Ecke Wriezener Strohe .

Bereinskalender

Sonnabend , 20. November
Arbeitee - Abftinenteu - Bund, Ortsgruppe Berlin . Lichtbilder - Vortra » fiter Wt

Rlkoholgefahr . Referent : Genosse Dr. S. Drniter , Sophienschnl «. Weinrneifiei »
straffe I>„t7. 7' ,-j Uhr. Eintritt frei .

Dentsiie ? We' kmeilter - ' Ueröaud . Luchbinderei - Werkmcister und Kalkulatoren .
Rcchm. J Uhr öffentliche Versammlung im Restaurant . L rndelsstätte " Friedrich¬
straffe 16. Beratungen der neuen Tarisvorlage . Erscheinen ist Pslicht .

Verantwortlich für Politik und Fcuilleton : Leo Liebschütz . Berlin - Frie -. . . . . ..
" lndner ,

L » d m t g
e. E.

denauf jür Kommiinalvolitik . Lokalco und kewcrtlchustlicheo : «. R » d » e r ,
Berlin ! für den Fnieratenle l und geschästliche Mrlteilungen :
Komeriner , Charloltenduro . — Veriagsgenoffenschast „Freiheit *-

. . . . .

b. t ; Berlin . — Druck der Berliner Druckerei (S. m. b. H. . Berlin ll . Z,
Breite Straff - s-g.

Hains ?
gewährt vermittels Höhensonnen , DlaHiermle , Liehst - , Viereeikenbäder usw . iC�cdb ' fB ' imivm�sTimiSc�Sen

K,° ! r h ' l
Lohmungen , SchreibKramp ; Scnlariostsketl , Blutarmut , Nervenleiden u. a . _ a «« _ . - . Vb „ « » < » .

15 Bchantliungen von M. SO. — BN. — Prospekte und Auskun' te kostenlos . C8s9il @iilS >fel CSlii�S « S # '

Preiswert und gut

StoffeDamen - und Herren - \

Tuchhaus M . E . Freitag
~

Groß » Auswahl in Wintemmheilcn bi» xn den betten QuaJitdien .

Annahme itt allen SpedMane » de »
Verlage » —GeschiistsstelleVerttnCS

Brette Strahe 8- 9 Meine Anzeigen
Da » tzibnrfchriftemort 2. - SN , frde »
weitere ffvort im Text 1. 50 SN netto
Stetleng »snech et Uberselirlstowort
1�0 , fed . weitere Wort i. Text 1. —SU.

Verein der Berliner Buchdrucker
und ZchrlNgleBer

Versa » n « lans cm Sonnabend , den
26 . November , abends 8 Uhr » bei S«HSfer ,
äinberfinftrofec 1. ©rohmann . Zwirner .

Zevtscher MMerbM - BerbM
PenvalÄsigslielleBeriiil N51, Livteiislr 83 - 85

»eschöstszcit von vom . s llhr bis tmchnt. 4 Uhr

Telcjfion : « mt Nörten 185 , 1230 . 1987 . 9714

niiiiiiiiiiiiiiiisiiiüiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiii

Achtung i Golöarbeitcr ! Achtung !

Am Sonnabend , den 9o , stovember , »ach »
mittag » pünktlich s Uhr , im Treodenc »
Warten , Dresdener Straffe «ö

Versammlung
oller Goldarbciter

Die Ortsverwaltung .

mm Anzüge . Söilüpfer » - - »

■ jn feinster Verarboit . aus prim « Stoffen S
In relchhaltiaer Auswahl

M Große Auswahl in feinsten Maßsioffen Ist
■ p. igenes Atelier Solideste Preise ™

uäss uaex 6. m. D. H, SctilcEfütz tz1-' ■ sms

* • • • • • • • • • • • • • • • • •

: fsüj fiiüe cti eiisiüi :
• Heinrich Keines l
• •• Herausgegeben •
• von •

: Miiis . frMieiK - tdjn •

: «n» ;
• Wu «Will :
• mit 5 Bildnissen •
» und 5 Faksimües Z
» Sin S60 Seiten starker *

Z Gan . Tleinenband Z

Verkäufe

Eenteal - Leihha « » .
AScerstraste ?! , Ecke Ka-
nonierstrafte , täglicher
Berkauf von hochclegan -
ten Arzllgen , Cutaway »,
Smokings und strack -
anzügen von läfl Mark
an. ScblLvfcr . Naglan :
,u spottbilligen Preisen
Keine Lombardware .

SV . — Mark .

„freifief :

: ! rl ! ii {2jrsiUSira : si ! -5 :
• eeeeeeeeeee eeeeee

ÄreuzfCchfc , Alaska -
füchfe, Skunk « kragen
Muffen . Sämtliche Pelz -
arten , Hälfte herabge -
fev?e, spottbillige Som -
meioreise . Lsrine Law-
ben- dvaee . Leihhaus
Aosentbale ? Tor . Linien -
stros,e 7l)z A. Ecke Roseu -

• . itjnlfr Strafe .* ' Än�iiqeö Gnmmi -
«itntel , Hosen , Cutaway »,
Eehrockanzuge . Ulster.
Paletors . Raglans stau»
nend billig . Friedens -
stoffe. Ke' ne Lombard -
wäre . Leihhaus Rosen -
thaler Tor . Linienstrafie
2�204 . Ecke Rosenthale ?
Lira sie.poc�llen

in Heiligensee
belXeoetoPrcisiperi , sehr
gut . Boden, gering Anzahl .

Abzahlung gestattet .
TerralngesellschafiHeiliqen -
fee Verl, ». Schiffbauer '
öamm 26. Auskunft : In
H�üigrnsee im Bureau
oder bei Laytprecht , Sie-
siaurant S' . vtküppchen.
Kirschallee , a. d. Teilstreck ,
Tes . - Hnligens . elekt . Bhn. l öfsvrt 9 bi » 7.

VettnvLsche billiger
als jede Konkurrenz IDeck-
bettbezüge von 8' d.—,
Laken 55. —, Inlettsl - tv . —
Waschestoffe . Handtücher
billig , solange Vorrat .
Au p,' teuer noch Neferbar .
Sieelle sachm innische Ve-
diennng . WL' chefabrik
i�räseftr. neu nun ddreißig
iHaienheidej . Aelieste »
Epezial - Geschäft . Ge-

Herrenhllte V�. Sv.
Troh Preissteigerung ver¬
kauft neueste Formen ,
beste Qualitäten für
obigen Spottpreis Hin -
forrnenvertrieb A. Bern¬
stein, Cvpenicke ? Str . 76.
Cingang Brllckrnstr . 1.

D- ttn »lst ?che billig !
Deckdettbezugi� . - . Kiffen
2 * —, Bettlaken äff . —,
federdickte Inle «t , 155. —,
Wäschestoffe . Handtücker ,
teilwei ' e noch zu alten
Abschluhpreisen . Bei uns
kein Warenmangel , son-
dern riefige Auswahl
in allen Srossarten . Ber -
liner Bettwäschefabrik
Chauffeestr . achtundachtzig
iHaltestclle Liesenstrahe
GrSstle « Spezialgeschaft
mit Detailverkauf . Ge-
öffnet bis 6.

Teppiche » wenig ge-
braucht , verkauft billig
Siein . Anklamer Str . 2«.

RSderrveidlich . Lei-
t erwägen , Kastenwagen
und alle Sorten Ersah -
rader . Kinderwagen .
Puppenwagen . Weidlich ,
Brunnen strahe 96 <Hnw-
boldt 874) .

Drockhan » - Konver -
sationslexikon , 14. slekte )
Auflage in 17 Halbleder -
banden verkauft Buch -
Handlung . �re' deif .
Berlin . Breite Str . 8- 9.

Aindeervagen�Klapv -
sponwagen , Puppenwa¬
gen, Kindffrdrahtbett -
stellen, neueund gebrauch -
te, verkauft billigst
Schwarzmann , Koubusel
Lancia SZll.

Mi» n « t » qardeeobe »
Jockel kanzllge, Winter -
ulstee, Gummimantel .
Holen verkaust billigst an
Pewatdundschoft Alexan -
dtrstraste ?8a , Hochpart .
Ge. ellschaftsanzüge leih»
weife .

e, SchlLpfer ,
Ulster 1�0. —, Gummi '
mantel , elegante Damen -
Mäntel 275. —, Krcu. 7-
fiichfe 185 . —usw. sttttfrtu
ßusruahl zu fabelhaft
billigen Preisen in besten
Qualitäten . Keine Low-
Hardware . Leihhau « Box -
Hagener Str . 47, Lichrcn -
berg.

_ _ _

Halbnn »sonft ! Ärcu*«
fCchf« 90, — an. 5tor>
fflchf« 70, —, Zobelfüchse .
Alaska ' uchse , fämtlichr
Petzwaren zu Schleuder
preisen . Pelzoertrieb
Kottduser Damm 2, neben
Londorf .

Rebfeld . Badstrake54
Moderne Kuchen. «s Lack-
färbe , berrl . Berglasung .
iv5. - . Schlafzimmer Eiche.
meist undNustbaum imit. .
' . 950 ?s. arb. Stube und
Kllche. U Teile . 2220 711.
Seltene Gelegenbeitekäu »
fe. auch gebraucht . Versand
neeb ousttrhalb . Hau «-
n: n««er achten .

Möbel

�Kaufgesuche�
Kanfe alte Scball -

platten za allerhöchsten
Preisen . P?atkenvertei -
hung , SrresisterSkraste 47.

Tchellackt . LeitN , Maler -
arrikel Kauft jeden Vosten .
forden Keller. Linien -
st ' aste lOSa sSiofertthaler
Ptag ) . Norden 50S2.

Schellack ?» Le' m kauft
höchstzahlend Krüger .
faderbstraste 17.
H i t f eTb i n g
j ?inanzkapttaf . Brofch . f «»n
oder gtbnndeu kauft
Buchhandlung�reiheit " .
Berlin E2. Breite Str . 8 a

kauft I » » mmumi » jj —jm *

GM- reMl �
Betriebskapttal ,

�elddarseden , Raten -
rückzahlung . Nichte?. In -
ualidenftr . 146. U.

Werftenge
u. Maschinen

Splralbokrer » Schmir »
gelleinen , Feilen . Nägel
Masch. - Schrauden . Wast -
mannstr . 22

SchnelldrehstahZ�
�viralbobrer . Schmirgel -
leinen kauft Ttrnu - -
btrqcr Siroste 44.

Kugellager kauft
�ahrrad�ei' chäst Schön -
dauser Allee lixl . Hum
boldt 4SI.

Jeder Betrieb »
rat muß dre Schrift von
Aud. Hilferdinp . Dir So -
zialifierung «nddieWachb -
verkffltniffe drr Klaffen�
lesen. Preis 3 W. ( Poe »»
erera. ) Au beziehen durch
die Buchhandlung . ssrei -
Heft' . Berlin E , Breite
Straste 8-9.

s ?a »er «»Lkche rcpa -
riert Born . Aerchenberger
Steaste 7.

SN? bel ' Lechner . Brun -
nenstraste 7, liefert gegen
bequeme An- und Äb-
Zahlung Schlaf - , Speise - ,
Herr ?nzimm. ,Aitchen usw

Ehaifelousue » 100. - .
Ehaiselonguedecke 75. —,
OTetaHbettfu ICO. —, Kin»
Öndtohfbrlf . Meicke .
«»»„ststraste 2?g. Quqb .

Bilder , �unstblaiict .
Wandschmuck mit und
ohnc Stahmen kauft man
' N der Buchhandlunp
. Freiheit . Breite Str . 8. 9.

Z?cste gemeinverffändl . Va?.
flcNuna des �litterschuste� u.
der Höchflmietcnverorbnuna

Von Paul Lech und JlechkSgnwa' t
Vr. Kurt Z?oevk>eim / Jj ii Nackiraa :

„Dfg ncnOernnliün m WitHlZw -

?effellen c?le sofort bei der

Suchhandlung »Freiheit " / Serlin C2

Brie frvechsel zwischen
Schiller und Lotte . Gut
gebunden . 75? Seit , stark ,
nur 3. — Word , Porto
fjtr «. Au beziehen durch
Buchhandlung �yeiheil .
Breite Strafte 8-9.

telterndeirvte . ' Nicht»
Unten für eure Tätigkeit
findet ihr in der Schrift
von Dr. Kurt Kerlörv -
Löwen stein , . Der Eltern -
beiraf 2. Ü0 Mk. ) Buch-
Handlung �fiftciheu - .
Brette Str . 8-S.

lesen gern
Nomane . Verlangen Sie
oegrn Einsendung von
11. — W. den „ Weg zum
Hast", Roman v. Conrad
Loele von der Buch Hand
fting m�reiheick , Breit .
Strohe 8,9.

� viefvetchiel zwischen
Schiller und Goethe . Äut
gedund. , 352 Seiten stark ,
mir 3. —W. , Porto e�ra.
3" beziehen durch Buch¬
handlung Freiheit » Breite
Su- ahe L- S.

Tvirtschattorin »
kinderlos . Witte ZOffzahr«,
sofort gesucht Heinertei ,
Stettine ? St . 56. 2. Du. , n

Händler gesucht für
den Bertrieb aktueller
Broschüren . Buchhandlg .
, ff t e i h e <! • , Brette
S . raste 8/9.

« Der Ä

mmtM
für Anqebot

U. Nachfrage
sind die

Kleinen Anzeige »
m der Freiheit .

W . XwK -
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